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Amerikas Anteil am europäischen
Wiederaufbau

Der amerikanische Schatzsekretär Andrew W . Mellon
schreibt zu dieser Frage in der „ Kölnischen Zeitung " :

Moderne Jnüustriewirtschaft strebt nach einer immer
weiter gehenden Spezialisierung der Erzeugung , durchgeführt
unter dem Gesichtswinkel der Massenerzeugung und
des Mafsenverbrauchs . In Amerika ist diele Spezia¬
lisierung wohl am weitesten durchgeführt . Indem wir
unsere Fabriken an die Stellen verlegen , wo Rohstoffe am
vorteilhaftesten zu haben sind und Arbeitskräfte am schnellsten
berangeführt werden können , und indem wir ausgedehnten
Gebrauch von arbeitsparenden Maschinen machen, sind wir
in der Lage , billig herzustellen und vielfach selbst den Wett¬
bewerb der Länder mit minder hohem Lebensstand aus dem
Felde zu schlaaen . Natürlich besitzen wir in unserm außer¬
ordentlich großen Inlandmarkt und in einer kauflustigen
Bevölkerung von etwa 110 Millionen eine starke einheimische
Konsumkraft . Unsre Erzeugung in Landwirtschaft und In¬
dustrie ist indes so groß , daß wir nicht in der Lage sind,
unsre gesamte Produktion im Inland zu verbrauchen . W i r
müssen daher bestrebt sein , den lieber schuß
im Ausland unterzubringen .

Diese Gedankengänge sind ja auch in Europa hinlänglich
bekannt . Die Blüte der amerikanischen Wirtschaft setzt also
voraus , daß das Ausland in der Lage sein muß , unfern
Ueberschutz aufzunehmen . Wir sind somit an einem kauf¬
kräftigen Weltmarkt außerordentlich interessiert . Es ist sür
mich klar , daß Europa , unser bester Kunde , der im ver¬
gangenen Jahr für 2,5 Milliarden Dollar an Waren aller
Art

'
aufnahm , nicht fortfahren kann , Erzeugnisse in dem

bisherigen oder gar in einem noch größeren Umfang zu
kaufen,

'
wenn es nicht in seiner Kaufkraft ge¬

stärkt und gehoben wird . Wir müssen also darnach
streben , durch eine Erholung der europäischen Finanzen und
durch eine Sanierung der europäischen Wirtschaft die Kauf¬
kraft Europas zu heben und die Alte Welt in den Stand
zu setzen , weiter von uns kaufen zu können . Das sind die
logischen Schlußfolgerungen unsrer neuen Stellung in der
Weltwirtschaft . Wir geben uns lebhaft der Entwicklungder südamerikanischen Märkte hin . Australienund der Ferne Osten sollen erschlossen werden . Europa istaber bei weitem unser bester Kunde . Wenn die Alte Weit
nicht in der Lage ist, unsre Ueberschüsse. an Baumwolle ,
Weizen , Tabak und Schweinefleischprodukien aufzunehmen ,
so werden wir die Folgen sehr bald in unsrer Wirtschaft
spüren .

Der wirtschaftliche Wiederaufbau Europas gleicht der
Erholung eines bedeutenden Industrieunternehmens , das sich
nach einer schwern Krise auf dem Wege der Sanierung be¬
findet . Wie bei einem solchen Industrieunternehmen ist es
auch bei Europa notwendig , Ausgaben und Einnahmen in
Einklana zu bringen , d - h . den Haushalt zu balancieren und
neues Kapital zu finden nicht nur zur Regelung der un¬
fundierten Verpflichtungen , sondern auch zur Steigerung der
Erzeugungsleistung . Europa braucht also auswär¬
tiges Kapital , um seine Wirtschaft wieder in Gang zubringen . Die Vereinigten Staaten verfügen über derartigesKapital , aber ihre Regierung muß doch darauf bestehen,daß Anleihen nur an solche Länder gegeben werden , dieihren alten Schuldverpflichtungen uns gegenüber Nach¬kommen oder die wenigstens ernstlich in Verhandlungen ein¬
getreten sind , um eine Fundierung ihrer im Weltkrieg beiuns . gemachten Schulden vorzunehmen .Die gesamten Verpflichtungen der verbündeten Mächtean die Union betrugen am Schluß des Weltkrieges etwa10,34 Milliarden Dollar . Es handelt sich meist um kurz¬fristige Wechsel, die aus Sicht zahlbar wurden ustd miteinem Zinsendienst von 5 v , H . im Jahre belastet waren . Eswar zunächst notwendig , diese kurzfristigen Wechsel in lang¬fristige Schuldverschreibungen umzuwandeln , Obligationen ,die zu bestimmt festgelegten Zeitpunkten fällig wurden . DerKongreß hat zur Ueberwachung und Regelung dieser Fragedie sogenannte Au sl a n d s ch u l d e n k o m m i s s i o n insLeben gerufen (World -War -Foreign -Debt -Commission ) , diemit den verschiedensten Unterhandlungen über die Schulden -xegelung betraut wurde und die Bedingungen festleg 'n sollte,wie diese Regelung am besten durchzuführen sei .

'
Immerwurde die Zustimmung des Kongresses Vorbehalten .Die Kommission hat die prompte Rückzahlungder Schulden als oberster Grundsatz ausgesprochen , daüe auf dem Standpunkt steht, daß eine dauernde Gesundungder europäischen Wirtschaft unmöglich ist , ohne daß die imWeltkrieg aufgenommenen Verpflichtungen im Laufe derZeit nach einem vorsichtig , aber gerecht festgelegten Tilgungs .plan zurückgezahlt werden . Solange diese Schulden un¬beglichen bleiben , bilden sie die Ursache einer dauernden Be¬unruhigung zwischen den einzelnen Regierungen . Sie be-

, deuten eine unbekannte Größe in den Etatsder Großmächte und eine Gefahr für die dauerndeStabilisierung der Währungen : sie hindern den freien Lauflt der Handelsbeziehungen zwischen den einzelnen Ländern .

Montag , den 5 , Juli 1926

6 a e s ege l
Der Präsident der Gemischten Kommission in Oberschlesien, ,NU " 'ideskanzler Calonder, ist von Kaltowiß nach Warschaugereckt, um bei der polnischen Regierung gegen dis fortgesetz¬ten Ausschreitungen der Mitglieder des polnischen West -

marksnoereins gegen dis deutsche Minderheit Beschwerde zuführen.
Das am 3V . Juni zu Ende gegangene amerikanischeFinanz¬jahr hat endgültig mit einem Ileberfchutz von 337 768 000Dollar abgeschlossen . Die Sachverständigen sehen voraus » daßdie gegenwärtige günstige Laqr auch im neuen Rechnungs¬jahr forkdauern wird und daß dieses mit einem Aeberschußvon 260 Millionen Dollar abschließen dürfte.
Die englischen Metallarbeiter habe« bei der Urabstimmungüber einen Lohn- und Sympathiestreik für di« Bergarbeitermit Mehrheit sich für den Eintritt in den Streik aus¬gesprochen .
Die britische Regierung hak die Vorführung des Poksm-Kin-Films in britischen Lichtspieltheatern endgültig verbotenund gegen lokale Verbote erhobene Beschwerden zurück -gewissen . Begründet wird das Verbot damit, daß der Po -kemkin -Film ein Mittel der bolschewistischen Propaganda imAuÄand k«!
Der Schnellzug Le Havre -Paris ist bei Acheresentgleist ; es sind nach den vorliegenden Meldungen20 Personen getötet und etwa 50 verletzt .
Im Bodensee sind am gestrigen Sonntag bei einem

Motorbootunglück sechs Personen aus Tuttlingen umsLeben gekommen

Zu gleicher Zeit bedenken wir auch, daß keine Nation ge¬zwungen werden kann , Summen zu zahlen , die seine Zah¬lungskraft übersteigen . Auf Grundlage der Zahlungsfähigkeitwurde daher das Schuldenregelungsabkommen mit Groß¬britannien im Jahre 1923 getroffen , und auch bei dem nach¬folgenden Fundierungsabkommen wurde aus Grundlage der
Zahlungsfähigkeit Tilgungsquote und Zinsendienst festgelegt-Man hat die Anpassungsfähigkeit des Schüldentilgungsplansan die jeweilige Leistungsfähigkeit der Schuldnerländer durcheine dehnbare Skala der Zinsenzahlung erreicht , im übrigenaber die Rückzahlungen der Grundbeträge , d . h . die Til¬gungsquoten , als wichtiges ethisches Moment fürdie Aufrechterhaltuna der Unantastbarkeit internationalerVerpflichtungen angesehen und daher unberührt gelassen.Be ! allen Verhandlungen hat die Kommission die durch denKrieg verursachte Zerstörung des wirtschaftlichen Gleich¬gewichts in Europa voll in Rechnung gestellt. Man erkenntdie Unmöglichkeit gewisser Schuldnerstaaten , bedeutende Zah¬lungen in nächster Zukunft zu machen , voll an , hält aber

das Prinzip , die Verpflichtungen nach dem Stande des
Wiederaufbaues zu regeln , für richtig .

Die meisten europäischen Nationen haben in den letztenJahren ihre Haushalte ausbalanciert . Viele Ausland -Ver¬
pflichtungen an Amerika konnten fundiert werden . Wäh¬
rungen wurden stabilisiert . Die Anlage von Ausländs¬
anleihen in Amerika wurde eine dauernde Erscheinung ausdem internationalen Geldmarkt . Der wirtschaftlicheund finanzielle Wiederaufbau Europas istalso im Gange . Wir haben festgestellt, daß dieser
Wiederaufbau für uns von höchstem Wert ist und legenWert daraus , daß dieser Wiederaufbau in der richtigen Weise
geschieht. Europas Wiederaufbau ist Ameri¬kas Wirtschaftsinteresse . Unsre gesamten
ausländischen Guthaben sind für uns in
Dollars und Cents nicht so viel wert wie ein
blühendes Europa .

Die günstigen Folgen der Schuld -enr -egelnnge » mögen an
einigen Beispielen gezeigt werden . Großbritannien
bezog von uns im Jahre 1925 Waren im Werte von über1,03 Milliarden Dollar ; die Einfuhr der Vereinigten Staatenaus England betrug in der gleichen Zeit nur etwa 412Millionen Dollar . Italien lieferte uns ! m vergangenenJahre sür 102,2 Millionen Dollar an Waren , während wirihm im gleichen Zeitraum für etwa 205,2 Millionen sandten .Deutschland kaufte von uns im Jahre 1923 noch fürnur etwa 150 Millionen Dollar Baumwolle ; mit der Ein¬führung des Dawesschen Plans , der Stabilisierung der
deutschen Währung und der Durchführung einer gesunden
Finanzwirtschast stieg dieser Bedarf im Jahr « 1924 auf 223Millionen Dollar und im Jahre 1925 auf 240 MillionenDollar . Es ist also klar , daß sowohl Amerikas Industrie wieseine Landwirtschaft größtes Interesse an einer GesundungEuropas haben .

Di« europäischen Länder müssen heute noch große An¬strengungen machen , um ihre Finanzen in Ordnung zu halten .Hohe Steuern belasten die Bevölkerung , die allgemeinen Un¬kosten der Industrie sind bedeutend gestiegen . Diese Härtensind unvermeidlich , bedeuten sie doch den Preis , den dasaeaenwärkiae und w ab r s ckeckn l i ck auck das
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kommende Geschlecht für den Weltkrieg zuz a h l e u l) a t.

Neue Nachrichten
Hindenburg an den Reichskanzler

Berlin , 3 . Juli . Reichspräsident von Hindsnburg hakgestern vor Beginn der entscheidenden Plenarsitzung desReichstags an den Reichskanzler folgendes Schreiben ge¬richtet : Sehr geehrter Herr Reichskanzler ! sich höre , daßdas Kabinett angesichts des zu erwartenden Scheiterns derEesetzesvorlage über die vermögensrechlliche Auseinander -srbung mit den Fürstenhäusern über die Frage der Auf¬lösung des Reichstags und die des Rücktritts der Reichs¬regierung berät , sich möchte Ihnen meine Auffassung dahinkundtun , daß ich mich zu einer Auslösung des Reichstagsaus innen - wie außenpolitischen Gründen zurzeit nicht ent¬schließen könnte und daß ich aus demselben Grunde aucheinen Rücktritt der Reichsregierung für untunlich erachte ..Ich bitte Sie , Herr Reichskanzler , wie die anderen Herrender Reichsregierung daher , von dem Gedanken einer Demis¬sion Abstand zu nehmen . Mit der Versicherung meiner vor¬züglichen Hochachtung bin ich Ihr sehr ergebener (gez .) vonHindenburg .

Die Presse zum Reichstag -AusgangBerlin , 3 . Juli - Die „ Tägl . Rundschau"
schreibt : DerAusgang der gestrigen Reichstagsverhandlungen kann nie¬manden befriedigen . So wie die Dinge heute liegen , kannman nur sagen , daß wir uns weiter mit diesem Problemquälen müssen , und daß der Herbst vielleicht eine Lösungbringen wird , daß man dann aber die unleidige Frage derpolitischen Geschäftsführung wieder vor uns steht. Die „ Ger¬mania " wendet sich mit besonderer Schärfe gegen das Ver¬halten der Sozialdemokraten und schreibt : Cs ist ein Jammer ,daß die Unfähigkeit und der mangelhaft entwickelte staats¬politische Sinn einzelner Parteien als Makel auf dem Ge¬samt - Reichstag sitzen bleibt , obgleich es in ihm eine Minder¬heit gibt , die ehrlich bestrebt war , die Hoffnungen zu erfüllen ,die das Volk draußen aus seine Berliner Vertretting gesetzthatte . Der „Lokalanzeiger " sagt , der gestrige Tag sei einedie das Volk draußen auf seine Berliner Vertretung gesetztdern eine Niederlage des parlamentarischen Systems inDeutschland , das nun einmal gegenwärtig deutsche Regie¬rungsform sei . Das „Berliner Tageblatt " schreibt : Wenndie Sozialdemokraten die Politik der Agitation forisetzen,dann verhindern sie eine gesetzliche Lösung der Fürstenfrageund sie verhindern die Bildung einer republikanischen Koali¬tion . Die „Vossische Zeitung " meint - im Herbst werde dieSozialdemokratie hoffentlich begreifen , baß die Entscheidungüber das Abfindungsgesetz auch gleichzeitig die Entscheidungdarüber bedeutet , wie und mit wem in den nächsten Jahrenin der deutschen Republik regiert werde . Nach Auffassungder „D -A .Z " ist die Rücknahme des Abfindungsgesetzes durchdie Regierung eine Notlösung . Es müsse entweder gelingen ,in absehabrer Zeit , da , wo die Auseinandersetzung nochaussteht , Vergleiche zu bringen , oder die Regierung müsserechtzeitig eine Vorlage vorbereiten , die von vornherein aufAnnahme durch eine bestimmte Mehrheit zugeschnitten sei .Das Volk habe ein Recht , endlich vor diesem ruhelosen Ge -soenst der Hetze und der Agitation Frieden zu bekommen .Die „Börsenzeitung " meint : Die deutsche Verhöhnung desParlaments habe gestern ihren Höhepunkt erreicht . Wennim September über den Eintritt Deutschlands in den Völker¬bund entschieden sei , dann werde die latente Regierungskrisewieder eröffnet und dann werde sich hoffentlich die großeRechte .msammenfinden . Die „Kreuzzeitung " schreibt , eingroßer Aufwand sei schmählich vertan , nur um eine Frage .zu„ bereinigen "

, die in Preußen am 12 . Oktober 1925 mit demo¬kratischer Unterschrift und sozialdemokratischer Zustimmungim Dergleichsweq erledigt war und sich in Thüringen aufgleichem Wege schnell erledigen ließe . Die preußische Re¬gierung müßte die Folgerungen daraus ziehen , um die Ruhewieder herzustellen , auf die das Volk Anspruch habe - Die
„Deutsche Tageszeitung " sagt : Die Zurückziehung des Gesetz¬entwurfes sei letzten Endes nichts weiter als die Abwehr desTerrors , der im Parlament und auf der Straße von links hergegen den Staat anbrandet .

Enkwaffnungsverhandluneen in Sicht
Berlin , 3 . Juli . Nach den aus Paris vorliegenden Be¬richten steht die Frage der deutschen Entwaffnung „ vor einerendgültigen Klärung "

. Einer bisher unwidersprochenen„Journal "-Me !dung zufolge hat Deutschland 60 v . H . der
Entwaffnungsvorschriften erfüllt , während 40 v . H . noch bisJahresende erfüllt werden müßten , wenn die Kontrolle unddie Besatznngsstärken gemindert werden sollen ( ! !) . Der
Botschaflerrat tritt am Mittwoch kommender Woche zusam¬men . General Walch , der Chef der Zentralkommission , istaus Berlin nach Paris abgereist . Das Reichskabinett wird
zu den aus Paris vorliegenden Berichten erst Stellung neh¬me» , wenn der deutsche Botschafter von Hvsch wieder inBerlin eingetroffen sein wird . An Berliner Stelle ist von .



einer Note der Botschasterkonserenz nichts bekannt . Es

handle sich osfenbar um Mitteilungen über den Meinung -

uuetausch , der vor längerer Zeit stattgefunden hat , und

langst zur Zufriedenheit erledigt fei -

Unterstützung der besetzten Gebiete

Berlin , 3 . 3uli . 3m Ausschuß für die besetzten Gebiete

wurde heute das Regierungsprogramm über die HilssaiUion

für die besetzten Gebiete weiter beraten . Die Regierung er¬

klärte , daß drei Millionen Mark für daudarlehen langfristig

zu 3,5 v . 6 . für das Saargrenzgebiet zur Verfügung gestellt
worden seien . Der Ausschuß beschloß demgegenüber . fünf
Millionen Mark zur Verfügung zu stellen. Annahme fand
dann noch ein von allen bürgerlichen Parteien gestellter An¬

trag , der einen Kredit für das Saargrenzgetnet von 12 Mil -

lionen Mark fordert . 3n einer Entschließung wurde ferner
die Bereitstellung von Mitteln für die Ausgestaltung des

Särtesonds gefordert . 3m übrigen wurde das Regierungs -

Programm gebilligt . 3n einer weiteren Entschließung aller

Parteien mit Ausnahme der Kommunisten fordert der Rechts¬
ausschuß die Reichsregierung auf . das AeichSehrenmal am

Rhein zu errichten .

Eröffnung der Fluglinie Stuttgart —Freiburg
Freiburg , 3 . 3uli . Heute vormittag fand auf dem hiesigen

Flugplatz die feierliche Einweihung der neuen Luftverkehrs¬
linie Freiburg —Stuttgart statt , die als Zubringerlinie in

Stuttgart Anschluß bietet an das Lufkverkehrsneh der Deut¬

schen Lufthansa . Das erste Flugzeug , das 3unkersslugzeug
I) 207, traf nach einer Flugzeit von 40 Minuten um 10 .15
1>hr hier ein , geschmückt mit den badischen und wurttem -

bcrgischen Farben . Die erste Fahrt hatte mikgemacht als

Vertreter des würtlembergischen Arbeitsministeriums wie

der württembergischen Regierung und der Stad . Stuttgart
Ministerialrat Kälin , ferner der Direktor der Wurktember -

gischen Luftverkehrsgesellschaft Zobel -Stuttgart und der

Flugleiter der Süddeutschen , Lufthansa Direktor 3elmoli -

München . Die Herren wurden auf dem hiesigen Flugplatz
von den Vertretern der städtischen und staatlichen Behörden
aufs herzlichste willkommen geheißen . 3n einem sich an¬

schließenden Frü >Mick bot sich Gelegenheit , der Freude Aus¬
druck zu geben über den Anschluß Freiburgs an das deutsche
Lufkverkehrsnetz , sowie dem Dank an die württembergische
Regierung und an die Württembergische Luftverkehrsgesell¬
schaft für ihr Entgegenkommen , das sie bei der Einrichtung
ver neuen Linie der Stadt Freiburg gegenüber gezeigt haben .
Gegen 12 .10 Ilhr traten die Herren mit dem Flugzeug die

Rückfahrt nach Stuttgart an . Das Flugzeug wird künftig
Freiburg un . 10 .40 Adr vormittags verlassen und in Stutt¬
gart 12 -

'
50 Uhr ankommen . Stuttgart ab 1 . 10 Uhr mittags ,

Freiburg an 2 .20 mittags . Da die gegenwärtige Flugzeug¬
halle für das große 3unkcrsverkehrsflugzeug nicht ausreicht ,
wird ein Umbau der gegenwärtigen festen Halle vorgenommen
werden . Für die Unterbringung des Flugzeuges bis zu die-

sem Zeitpunkt ist gesorgt .

Dr . Thyssen über die deutsche Wirtschaftslage
Newyork , 3 - Juli . Die Blätter des International New

Service veröffentlichen eine Unterredung ihres Berliner
Korrespondenten mit Dr . Fritz Thyssen , in der sich der
deutsche Großindustrie ^ von den amerikanischen Eisenzöllen
ausgehend über die allgemeine deutsche Wirtschaftslage , den
Dawesplan und die deutsch- französischen Eisenverhandlungen
aussprach . Dr . Thyssen begrüßte die Dezimierung des
amerikanischen Eisensonderzolles als ein Zeichen wachsenden
Verständnisses für die deutsche Wirtschaftslage . Angesichts
der ernsten Lage des deutschen Inlandmarktes und der
schweren wirtschaftlichen Not weiter Bevölkerungsteile könne
die deutsche Eisenindustrie unmöglich ihre an sich schon stark
gedrückten 3nlandspreise noch weiter herabsehen , denn dies
würde ohne Herabdrückung der Löhne und damit ohne
weitere Herabsetzung der Lebenshaltung der Arbeiter nicht
möglich sein und die ohnehin schon große Arbeitslosigkeit noch
steigern . Der amerikanische Korrespondent warf hier ein,
daß die zur Zeit Deutschland bereisenden Amerikaner im
allgemeinen den Eindruck hätten , daß in Deutschland „alle
Leute arbeiten , gut angezogen und gut ernährt sind"

. Dr .
Thyssen erwiderte darauf , er wisse wohl , daß dies der ober¬
flächliche Eindruck der meisten Besucher fei , wenn diese Aus¬
länder aber etwas hinter die Kulissen blicken würden , so
müßten sie bemerken , daß es in Deutschland noch immer
unsagbares Elend und wirkliche Not gebe. Die Arbeits¬
losenziffern seien der treueste 3ndex der wirtschaftlichen Lage .
Wie steht es mit dem Dawesplan , fragte weiter der Korre¬
spondent . Wir haben ihn mit peinlicher Loyalität erfüllt ,

war die Antwort , und werden ihn weiter zu erfüllen suchen ,
so gut wir können . Aber diejenigen , die die Früchte seiner
Erfüllung ernten wollen , dürfen nicht glauben , daß sie mit
der einen Hand die Vorteile einstreichen und uns mit der
anderen die Luft abdrosseln können . Der ganze Dawesplan
beruht nach seinem eigenen Wortlaut auf einer Hauptvoraus¬
setzung, nämlich der , daß Deutschcknd nur aus seinen Export¬
überschüssen zahlen kann . Der Dawesplan steht und fällt
mit unserer Exportsühigkcit . Der amerikanische Sonder¬
einfuhrzoll auf deutsches Eisen wäre , wenn er endgültig
eingeführt werden sollte, eine die Grundfesten des Dawes -

plans erschütternde Maßnahme und hätte die Lähmung der
Exportfähigkeit der deutschen Eisenindustrie nach Nord¬
amerika zur Folge .

Dr . Thyssen sprach sich dann über den bisherigen Ver¬
lauf der deutsch- französischen Eisenverhandlungen ans . Die
beiden Verhandlungsparteien seien bereits zu einer Einigung
hinsichtlich der prozentualen Produktionsbeteiligung gekom¬
men . Er glaube , daß die einsichtigen Köpfe in" Frankreich
beginnen , sich darüber klar zu werden , daß einige der poli¬
tischen , wirtschaftlichen und geographischen Monstrositäten des
Versailler Diktates an den meisten Leiden Europas die
Schuld trügen . Er erwähnte dabei in erster Linie den
polnischen Korridor , der eins Unmöglichkeit und ein Unrecht
sei, das früher oder später wieder gut gemacht werden müßte .

Frankreich bewaffnet Polen
Warschau , 3 . 3uli . Eine französ . Finanzgruppe verhandelt

gegenwärtig mit der polnischen Regierung über den Ankauf der
Flugzeugwerke in Launen . Gleichzeitig verhandelt di » französ .
Firma Farman über den Ankauf der Fluglinie Aero . Die
Farmanfabrik lieferte für Polen 6 große Bombenflugzeuge
von außerordentlichen Dimensionen . 28 weitere solcher
Bombenflugzeuge , die je 2000 Kg . Bomben tragen können ,
sollen in den nächsten Tagen obgeliefert werden . Da sich die
deutsche Regierung geweigert har , den Durchflug der ersten
sechs Maschinen zu gestatten , sind diese über die Schweiz und
Oesterreich nach Polen gelangt .

Neue Währung in Frankreich ?

Paris , 3 . Juli . Nach dem „Matin " schlägt der Bericht
der Sachverständigen , der heute veröffentlicht wird , eine Er¬
höhung der Steuern um 4 Milliarden vor , wovon 3 Mil¬
liarden allein auf indirekte Steuern entfallen . Insbeson¬
dere sollen die Personen - und Gütertarifs erhöht und die
Pensionen für die Kriegsbeschädigten mit geringer Invalidi¬
tät herabgesetzt und dadurch 1,5 Milliarden Franken ge¬
wonnen werden . Schließlich sieht der Bericht die Stabili¬
sierung des Franken vor . Einen Augenblick habe man dar¬
an gedacht , den Pfundkurs auf 162,50 zu stabilisieren , weil
dieser Kurs dem Wert von 5 Centigramm Gold entspreche .
Der Bericht erklärt , für die Stabilisierung feien nur zwei
Methoden möglich, und zwar entweder die Verwendung
des Goldbestandes der Bank von Frankreich oder die Ver¬
wendung angelsächsischer Kredite . Im ganzen schlägt der
Bericht ein Zusammengehen mit den großen Emissions¬
instituten vor , besonders mit denjenigen von England und
den Vereinigten Staaten . Nach der Stabilisierung wäre
eine neue Währung einzuführen , d . h . neue Banknoten und
neues Metallgeld . Vor allem fordert der Bericht aber die
Regelung der inierallierten Schulden .

Teuerungsunruhen
Paris , 3 . Juli . Der neuen Devisenhausse ist eine merk¬

liche Preissteigerung auf dem Fuße gefolgt . Man befürch¬
tet einen Generalausstand der Postbeamten , die der Regie¬
rung vorwersen , daß ein Gesetzentwurf über die Gehalts -
erhöbung trotz wiederholter Versprechen noch immer nicht
vor die Kammer gelangt ist . Der Verband der Postbeamten
hat den Generalstreik für den 30 . Juli beschlossen , falls nicht
bis dahin das Versäumte nachgcholt wird . Aus Rouen
wird der Streik der Dockarbeiter gemeldet . In anderen
Gegenden Frankreicks ist es zu Ausschreitungen im Zusam¬
menhang mit der Vrotpreissteigsrung gekommen . In Paris
wird der Preis für das Kilogramm Brot , der erst gestern
erhöht wurde , vom 8 . Juli ab um weitere 5 Cts . auf 2 .50
Franken erhöht werden .

Englischer Einspruch in Moskau
Moskau , 3 . 3uli . Der Konflikt zwischen England und

Rußland entwickelt sich immer weiter . Der letzte Aufruf
des Gewerkschaftsrats in Rußland gegen Einführung des
Neunstundentags in England hat die englische Regierung da¬
zu veranlaßt , eine Note an die Sowjekregierung zu richten ,
in der Protest gegen die Einmischung Rußlands in die in¬

neren Angelegenheiten Englands erhoben wird . Es verlaukek,
daß , als der englische Geschäftsträger in Moskau gestern die
Rote überreichen wollte und sich im Auswärtigen Amt an -
mckdete, Tschitscherin einer Begegnung mit ihm auswich und
die Note durch einen Beamten des Auswärtigen Amtes in
Empfang nehmen ließ .

Reichstags - Schluß
Berlin , 3 . Juli .

Zu Beginn der gestrigen Reichstagssitzung gab der sozial¬
demokratische Führer Wels eine Erklärung dahin ab , daß
die sozialdemokratische Reichstagsfraktion die Zustimmung
zu dem Fürsten - Gesetz ablehnt . Das Scheitern der Vorlage
entbindet die Regierung und die Regierungsparteien nicht
von ihrem feierlichen Zusagen . Eine andere Lösung ist
notwendig , die nach dem vollständigen Versagen dieses
Reichstages nur von einem neuen Reichstag geschaffen wer¬
den kann - Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion for¬
dert daher die sofortige Verlängerung des Sperrgesetzes und
dis Auflösung des Reichstags , damit das Volk entscheiden
kann und damit der durch die geplanten Zollerhöhungen be¬
absichtigte neue Angriff auf die Lebenshaltung des schwer¬
leidenden Volkes zurückgeschlagen werden kann .

Abg . Graf von W e st a rp
'

(Dntl .) stellt dann fest , daß in
den meisten Ländern die Auseinandersetzung mit den Fürsten
auf dem Wege der privatrechtlichen Regelung in Güte gelöst
worden ist . Die Demokratische Partei hat durch ihr Ver¬
langen nach einer rechtsgesetzlichen Regelung in dis orga¬
nische Entwicklung störend eingegriffen

'
und den Anlaß

'
zu

all der Hetze und Aufpeilschung des Volkes gegeben . Da¬
durch ist das Ansehen Deutschlands im Ausland schwer ge¬
schädigt worden . Der Redner erklärt , daß seine Fraktion
auch gestern und heute noch dem Reichskanzler und den Re¬
gierungsparteien ihre Mitarbeit angeboten habe . Die Re¬
gierungsparteien hätten den Sozialdemokraten ein Ent¬
gegenkommen nach dem andern gezeigt - Nach Ablehnung
ihrer Anträge werde seine Fraktion das Abfindungsgesetz ge¬
schlossen ablehnen , ebenso das Sperrgesetz . Die Ereignisse
der letzten Wochen müßten in der Auffassung bestärken

'
, daß

nur ohne und nur gegen die Sozialdemokratie in Deutsch¬
land regiert werden könne.

Darauf nahm sofort Reichskanzler Dr . Marx das
Wort und erklärte : Da nach den Darlegungen der beiden
Vorredner namens der beiden Flügelvar

'
teien feststebt, daß

die beiden genannten Parteien das Gesetz in der Schluß¬
abstimmung ablehnen werden , habe ick namens der Reich?-
regierung folgende Erklärung abzugeben : Die Reichsrc ie -
rung legt auf die des Geseksntwnctes ckj -
nen Wert mehr und zieht den Gesetzentwurf zurück Das
Kabinett hat die Frage des Rücktritts eingehend erörtert ,
und war zu dem Entschluß gekommen , dem Herrn Reichs¬
präsidenten die Aemter zur Verfügung zu stellen. Von die¬
sem Entschluß hat die Reichsregierung mit Rücksicht a » f den
ihr zugegangenen dringenden Wunsch des Herrn Reichs¬
präsidenten Abstand genommen , der aus außen - wie innen¬
politischen Gründen einen Rücktritt der Reichsregierung für
untunlich erachtet . Die Reicksregierung kann ihrerseits die
Initiative zur Regelung der Frage im Wege der ordentlichen
Gesetzgebung nur dann wieder ergreifen , wenn dis politische
Lage die parlamentarischen Voraussetzungen dafür schafft .
Der Präsident stellt fest , daß durch die Zurückziehung der
Vorlage dis Weiterberatung erledigt sei .

Ohne Aussprache wird hierauf die Vorlage auf Ver¬
längerung des Sverrgesetzes zur Fürstenabfindung bis zum
31 . Dezember 1926 in 3 . Beratung mit 333 gegen 17 Stirn¬
men bei 97 Enthaltungen der Deutschnakionalen angenom¬
men . Dagegen stimmten nur die Völkischen.

Nach der Erledigung der Aussprache zum Fürstengesetz
wird die Novelle zum Reichsmietengesetz in zweiter
und dritter Lesung angenommen . Sie enthält u . a . die Be¬
stimmung . daß für bauliche Veränderungen , die nach dem
1 . Juli 1926 mit Zustimmung der Mehrheit der beteiligten
Mieter vorgenommen werden und den Gebrauchswert er¬
höhen , aber nickt Jnstandsetzungsarbeiten sind , vom Ver¬
mieter die zur Verzinsung und Tilgung des dazu erforder¬
lichen Kapitals nötigen Beträge auf die Mieter umgelegt
werden können . Die Vorlage wird nach kurzer Aussprache
in 2 . u . 3 . Lesung angenommen . Ein Arttraa der Reaierungs -
vorteien , die Novelle zum Gesetz über die Einstellung des
Personalabbaus bis zum 31 . Dezember zu verlängern , wird
nach kurzer Aussprache in 2 . und 3 . Beratung angenommen .

Ohne Aussprache wird endaültig angenommen der Ge-
seksntwurf über die vorläufige Anwendung von Wirtschafts -

Llnr den HdcMten Pvetg
Roman von Wolsgang Marken .
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Eine Viertelstunde später war Newyork geladen mit

Spannung . Tausende sammelten sich vor dem Harald - Hotel.
Eine Viertelstunde später waren einhundertfünfzia Poli¬
zisten vor dem Harald - Hotel postiert und regulierten den
Verkehr .

Eine Mertelstunde später waren achtzig Reporter im
Harald -Hotel versammelt .

Friedrich Karl saß im Bade . Der erste Masseur war um
ihn selbst beschäftigt.

Das Telephon schrillte.
Man reichte ihm den Apparat .
„Hallo , Mister Schulze ?"

„ Guten Tag , Mister Moorefield .
"

„ Sie müssen in meinem Haufe zu Gast sein . Mister
Schulze .

"

„Gern werde ich das ! Wenn ich auch hier die Apparte¬
ments bezogen habe . Ich werde morgen und übermorgen
die Gastfreundschaft Ihres Hauses in Anspruch nehmen .

"
„Länger , viel länger !

"
„Das wollen wir nicht verschwören .

"
„Darf ich Sie besuchen? Jetzt ? Sofort , Mister ?"
„Ich werde mir erlauben , noch heute Abend zu Ihnen zu

kommen.
„Kommen Sie bald , Mister Schulze . Kommen Sie stehen¬

den Fußes !"
„ Geht nicht gut . ich sitze in der Badewanne Mister

Moorefield .
"

Henry trat ein . „Mister Schulze , die Reporter —"

^ ..Reporter ? Zeitungsmenschen . - Muß das sein , daß
« :e mir die gleich zum Menu mit vorsetzen? Erst mal einen
ordentlichen Kalbsbraten mit jungem Gemüse .

"
Da kam Friedrich Karl ein glänzender Gedanke .
„ Mister , lassen Sie für die Herren von der Zeitung mit

an richten .
"

„Wie meinen Sie , Mister Schulze ?"
Friedrich Karl lachte vergnügt .
„Die Herrschaften sollen mit mir essen . Da können Sie

mich wenigstens beim Essen nicht fragen . Und ich stelle es

mir köstlich vor , mit einer Meute vteistiftgewappneter , vor
Spannung berstender Ungeheuer an einer Tafel zu sitzen .

"

„ Wieviel sind es denn ? "

„Achtzig Mann , Mister !"

„ Allons , lassen Sie für einund - annck ' en . Nein ,
ntt zweiundachtzig Mann .

"
Twnw eilte grinsend sm l ,
'Ms war köstlich .
In fünf Minuten war angerichket . Inzwischen hatte sich

Friedrich Karl neu eingekleidel . Sechsundsiebzig Anzüge
hatte man ihm geschickt.

Als er nach zehn Minuten in den Saal trat , saßen die
verwunderten Reporter bereits an der Tafel und aßen . Als
sie ihn sahen , rückten alle Stühle .

„Sitzenbleiben , meine Herren ! Guten Appetit ! Ich freue
mich , mit Ihnen speisen zu können .

"
Er nahm Platz . Mit gutem Appetit langte er zu . Ihn

störten die achtzig Augenpaare der Genies , die den Saal
füllten , nicht. Genies waren es in ihrer Art , denn sie sahen
jede Bewegung an Friedrich Kart und schrieben dabei .

Einer war so verwegen , das Tettvlwn heranzuziehen und
sich mit seiner Redaktion verbinden zu lassen. Als es aber
die Kollegen merkten , zerschnitten sie den Draht .

Als Friedrich Karl gegessen hatte , erlöste er die zap¬
pelnde , schreibende Schar .

„Meine Herren !"
Und im nächsten Moment war er von achtzig Reportern

eingeschlosfen.
„Mil welchem Schiss sind Mister gekommen ? "
„ Ich habe den Weg zu Fuß gemacht, meine Herren .

"
Die Reporter grinsten , schmunzelten vergnügt .
„Ist „Schulze " Ihr richtiger Name . Mister ?"
„Nein ! Mein richtiger Name ist Müller . Meine Mutter

ist eine geborene Schmidt und stammt aus Wiesbaden in
Ostpreußen .

"
Die Reporter notierten ernsthast den Unsinn .
„Wie gefällt es Ihnen in Amerika ? "
„Es wohnen hier io reizende Menschen , daß ich mich

eventuell dauernd hier niederl 'assen könnte .
"

„Glauben Mister , den „ Goldenen Preis " zu gewinnen ?"

^ „Unbedingt . Wenn dos Pferd auch überzeugt ist , können
Sie auf „Longdate " anlegen .

"
«Wie denken Mister über das Probibitivgeled ?"

„Daß es sich mit dem Begrisj Freiheit nicht vereinigen
läßt .

"
„ Welcher Partei gehören Mister an ?"

„Der Partei sür Menschlichkeit und Recht , die es noch nicht
gibt .

"
„Sind Mister verheiratet ? "

„Sehr stark , meine Herren . Ich habe die reizendste Frau
von der Welt .

"
Nach zehn Minuten stürmten die Reporter fort . Der

erste Ansturm war überstanden . Aber schon ging es weiter .
Eine Abordnung des „ Großen Rennklubs " kam und be¬

grüßte Friedrich Karl . Die Persönlichkeit des „Schulze "

hatte für sie etwas Faszinierendes . Seine ritterliche , feine
Art . sein gerades , liebenswürdiges Wesen gewann ihm so¬
fort alle Herzen .

Mister Charles Seelingboth , der Vorsitzende des „Großen
Rennklubs "

, ein Sechziger mit weißem Barte , der Deutsch¬
land gar nicht kannte , unterhielt sich lange und angeregt .
Er schüttelte ständig den Kopf . Also das war Deutschland ,
was aus den Worten dieses Mannes sprach, zu dem der ein -
hundertprozentige Amerikaner ein Gefühl der Hochtung ,
fast der Zuneigung faßte .

„Wollen Sie nicht Ihr Pseudonym lüften , Herr Schulze ?"

„Das werde ich keinesfalls tun , Mister Seelingboth . So
unerkannt wie ich kam. werde ich wieder gehen . Ich bin
dem Rufe gefolgt und werde mich bemühen , den großen
Preis für mein Vaterland hereinzuholen , aber wer ich bin
— suchen Sie nicht einen verkappten Prinzen in mir — er¬
fahren Sie nie .

"
Die Herren lächelten . Sie dachten daran , daß achtzig

Traveller Leute ständig jeden Schritt Friedrich Karl
beobachteten .

„Warum wollen Sie eigentlich unerkannt bleiben , warum
soll die Welt nie wissen , wer — vielleicht den „Goldenen
Preis " gewann ?"

„Mister Seelingboth . Ich habe in meiner Heimat ein
Glück gefunden , wie es wahrlich wohl nur selten Menschen
beschießen ward . Und das ist wahrscheinlich zerstört , wenn
die Hände der Welt nach mir fassen, wenn die Sensations¬
lust der Menge mich ständig zu neuen Kämpfen hinreißt .
Sie verstehen mich nicht ganz , meine Herren ? "

(Fortsetzung folgt.)



aorommen uno ver cNeiegeniwurz uoer me Allsyeoung « »
KcÄitzvolizeigesetzes . Annahme findet auch eine Cntsckme -
snma des Nerkehrsausschusses , die eine Nachprüfung der
Tarifpolitik der Reichsbahn fordert und ferner verlangt , daß
anläßlich der Ernennung des Gesellfchaftsdirektors und der
Bestätigung durch den Reichspräsidenten das Verhältnis der
Reichsbahn zur Reichsregierung und Parlament grundsätz¬
lich geklärt wird .

Präsident Lobe eröffnet die neue Sitzung um 8 Uhr .
Die Kommunisten beantragen , ibr Mißtrauensvotum gegen
die Regierung auf die Tagesordnung zu fetzen . Das Vor¬
haben scheitert an dem Einspruch des Aba . Schultz -Brom -
bera lDnft . ) . Nach den Beschlüssen des Aeltestenrakes wird
der Reichstag bis etwa 8 . November in Ferien gehen . Wei¬
ter wurde beschlossen , daß die Ausschüsse des Reichstages
ibre Arbeiten nicht vor dem 18 . Oktober aufnehmen sollen.
Schließlich wurde die Regierung noch ersucht, den Reichstag
bei den Vorbereitungen für das Reichsehrenmal hinzuzu¬
ziehen . ^ ._

Württemberg
Sonntagsschutz und Sonntagsruhe

Der Regierung und dem Landtag ging dieser Tage eine
von 66 Vereinigungen und Verbänden Württembergs
unterschriebene Eingabe zu, in der mit ausführlicher Be¬
gründung gegen die Versuche zur stärkeren Wiedereinfüh¬
rung gewerblicher Arbeit am Sonntag Stellung genommen
wird . Die Gesamtmitgliederzahl dieser Verbände ist mit
960 000 ohne Familienzugehörige nicht zu hoch gegriffen ; die
Eingabe darf wohl mit Recht für sich in Anspruch nehmen ,
die Mehrheit der württembergischen Bevölkerung gesin¬
nungsgemäß zu vertreten . Wir treffen neben den großen
religiösen Verbänden so ziemlich die ganze Frauenbewe¬
gung , die Jugendverbände , die Vereine für Leibesübungen ,
Wandern , für Volksheimstätten , die Gewerkschaften aller
Richtungen , Heimatbünde , Heimstättenbewegung , Sparer ,
Aerzteorganisationen , Volksbildungsverbände und die Ge¬
nossenschaftsbewegung . Was alle diese Organisationen wol¬
len und wofür demgemäß ihre Mitglieder einzutreten ge¬
willt sind , geht aus der an Regierung und Landtag gerich¬
teten Bitte hervor : 1 . Allen Versuchen , dem Sonntag seinen
Charakter als Tag der Arbeitsruhe , Erbauung und Erho¬
lung zu nehmen , wirksam entgegenzukreken . 2 . Die Geneh¬
migung zum Gewerbebetrieb , zum Offenhalten von Läden
und zur Beschäftigung von Arbeitnehmern an Sonn - und
Festtagen , soweit sie in die Zuständigkeit des Landes fällt ,
nur beim nachgewiesenen dringenden Bedürfnis und nach
Anhörung der beteiligten Kreise zu erteilen , in keinem Fall
aber über das im Artikel 1 der Verordnung über die Sonn -
tagsruhe im Handelsgewerbe vom 5 . Februar 1919 vor¬
gesehene Höchstmaß hinauszugehen . 3 . Auf die Reichsgesetz¬
gebung im Sinn der straffen Durchführung des Sonntags¬
arbeitsverbots einzuwirken .

Stuttgart , 4 . Juli . Gemeindeanteile an der
Einkommen - , Körperschaft - undllmsatz st euer .
Die Staatshauptkasse hat am Freitag den Gemeinden als
weitere Abschlagszahlung auf ihre Anteile am Einkommen -,
Körperschaft - und Umsahsteueraufkommen des Rechnungs¬
jahrs 1926 0,06 RM . auf je 1000 PM . der Schlüsselanteil ,
1926 überwiesen .

Ernennungen . Der Staatspräsident hat den Oberregie¬
rungsrat Dr . Aichele im Ministerium des Innern zum
Ministerialrat daselbst, den Amtsgerichtsdirekkor Klein¬
mann beim Amtsgericht Stuttgart 1 zum Amtsgerichts -
Präsidenten daselbst und den Landgerichtsrat Guoth in
Heilbronn zum Landgerichtsdirekkor in Heilbronn ernannt .

Ein Neunzigjähriger . Oberamtstierarzt a . D . Rudolf
Maile feierte am Samstag seinen 90 . Geburtstag . > Maile
war früher 40 Jahre lang Oberamkstierarzt in Hall und er¬
freut sich noch einer guten Gesundheit .

Jugendherberge auf der Solitude . Auf der Höhe der
Solitude ist eine Jugendherberge erstellt worden , die am
Sonntag , 11 . Juli um 3 Uhr durch den Vorsitzenden des
Zweigaüsschusses , Pros . Dr . Nägele in Tübingen , einge¬
weiht werden wird .

Höchstsätze in der Erwerbslosenfürsorge . Zufolge Anord¬
nung des Reichsarbeitsministeriums bleiben die derzeitigen
Höchstsätze in der Erwerbslosenfürsorge weiter bis zum
27 . November 1926 in Kraft .

Vom Tage . In der Cannskatterstraße in Feuerbach stürzte
ein Radfahrer bei einem Zusammenprall mit einem Straßen¬
bahnwagen . Er erlitt erhebliche Verletzungen am Kopf . —
In der Neckarsiraße kam ein 26 I . a . Hilfsarbeiter beim
Versuch , einen Straßenbahnzug während der Fahrt zu be¬
steigen, zu Fall . Er erlitt einen schweren Schädelbruch .

Aus dem Lande
Nordheim OA . Brackenheim , 4. Juli . Diamantene

Hochzeit . Am Donnerstag feierte der frühere Gemeinde -
und Kirchenpfleger Gemeinderat Friedrich von Olnhau -
s e n mit seiner Ehefrau Christiane , geb. Bechtold , das Fest
der diamantenen Hochzeit.

Gaildorf , 4 - Juli . Zum Tunnel - Einsturz . Die
bei dem Einbruch von Gesteinsmassen im Kappelesberg -
Tunnel ums Leben gekommene beiden Leute sind die ver¬
heirateten Arbeiter Leins von Oehringen und Busch von
Weinsberg , letzterer Vater von 4 Kindern .

Tübingen , 4 . Juli . Von der Universität . Die Tü¬
binger Kliniker begaben sich am Freitag bei einer Teilnahme
von 13 Professoren und 113 Kandidaten der Medizin nach
Zürich , um den Gegenbesuch abzustakken, den im vorigen
Sommer die Züricher Kliniker hier gemacht haben .

mr DA - Rottenburg , 4 . Juli - Selbstmord .Abends wurde hier im Waldteil Schwarlach ein Erhängterausgefunden , lieber die Person des ' Mannes ist nichts
näheres bekannt .

Nagold , 3 - AE - Körperverletzung . In einer
hiesigen Wirtschaft kam es zwischen dem Wirt und einem
Gast ohne Veranlassung zu einer Schlägerei , wobei derWirt dem Gast einen Schraubenschlüssel mehreremale derart
auf den Kopf schlug , daß dieser blutüberströmt zusammenbrachund seine alsbaldige Verbringung durch die Polizei - us Be -
zirkskrankenhaus notwendig machte . Lebensgefahr besteht
nicht.

Alpirsbach . 4 . Juli . Brand . In der Frühe brach im
Haus des Schlossermeisters Karl Guhl Feuer aus , dem der
ganze Dachstock zum Opfer fiel, während das erste Stock¬werk starken Schaden erlitten hat . Das Mobilar konnte fast

. gerettet werden .
Neuhausen OA . Urach , 4 . Juli . Das Alte stürzt .

Die nahezu 60 Jahre alt « Neuhäuser Getreidemühle , die als

Eigenart vier Wasserräder mit vier Mahlgängen belaß , hatin den letzten Wochen den neuzeitlichen technischen Errungen¬
schaften durch Abbruch weichen müssen.

Hol,heim OA . Göppingen , 4 . Juli . Freude über
die neue Eisenbahn . Anläßlich der Bahneinwsihung
oab es hier große Freude . Nachdem der Sonderzug den
Bahnhof verlassen hatte , marschierte dis Schuljugend in die
Schullokale , wo jedes Kind eine große Wurst , zwei Bretzeln
und eine halbe Mark bekam - Nachmittags durften sie , sowie
auch Erwachsene , soweit der Platz ausreichte , eine Freifahrt
nach Voll zum Kinderfest machen . Abends von 8 Uhr ab
gab es in sämtlichen Wirtschaften zur Feier des Tags Frei¬
bier , das von der Brauerei Englischer Garten Stuttgart in
dankenswerter Weise gestiftet wurde .

Alm , 3 . Juli . E r w e r b s l o s e n z a h l . Die Erwerbs -
losenziffer hat sich om 1 . Juli auf 2177 gegenüber 2136 am
13 . Juni erhöht . Die Gesamllage des Arbeitsmarktes hat
sich im Juni etwas verschlechtert .

Laupheftn , 4 . Juli . Aus de in Aula geschleudert .
Einem Almer Aukobesiner versagte auf der Straße Laupheim -
Achsieklen an einer Slraßenbiegung die Steuerung seines
Wagens . Das Fahr . c 'wz"rannte über einen Schofterhaufen
gegen einen Baum und wurde schwer beschädigt . Die In¬
sassen, die mit großer Heftigkeit aus dem Auto heraus -
geschleuderk wurden , wurden zum Teil erheblich verwundet .

Ravensburg , 4 . Juli . Gründung eines Steno¬
graphenvereins . Unter Leitung des Vorstands der
Vollhandelsschule , Handelsschulrat Keller , ist ein Verein zur
Pflege der Einheilskurzschrift ins Leben getreten .

Vom Ries . 4 . Juli . Todesfall . In Nördlingen starb
Staatsrat a . D . Gottfried v - Böhm im 81 . Lebensjahr .
Der Verstorbene war ein angesehener Diplomat und bekann¬
ter Schriftsteller . Er war 1845 als Sohn des Bezirksrates
Dr . Böhm in Nördlingen geboren . 1887 wurde er Lega¬
tionsrat , 1868 Ministerialrat und zugleich Vorstand des Geh .
Hans - und Staatsarchivs in München . 1889 schon erhielt er
das Amt des Reichsherolds , mit dem die Aufgabe verbunden
war , die Adelsmairikel zu führen und die Thronbesteigungen
zu verkünden . Viele Jahre war er Referent über die An¬
gelegenheiten des kgl . Hauses , der Kunstausstellungen , der
kgl . Sammlungen und der Hofkirche in München -

Vom bayerischen Allgäu , 4 . Juli . HüketdieKinder .
Das zweijährige Kind des Vorarbeiters Mayr in Kempten
sprang in ein Holzfuhrwerk der Firma Riedle , wurde zu¬
nächst vom Pferd durch einen Schlag bös zugerichket und
dann vom Lastfuhrwerk überfahren . Der Tod trat sofort
ein ; den Fuhrmann trifft keine Schuld .

Lokales .
WiIdbad , den 5 . Juli 1926 .

Kurplatz -Beleuchtung . Günstige Witterung voraus¬
gesetzt , findet am Dienstag abend 8 .30 Uhr Kurplatz - Kon¬
zert mit Beleuchtung statt . Hoffen wir , daß der Wetter¬
gott ein Einsehen hat .

Kursaal . IX. Sinfoniekonzert . Es brachte uns
Werke und Lieder von Brahms und Schumann . Die
O-Our- Sinfonie von Brahms ! Ob wir sie verstehen ?
Ob wir Brahms überhaupt begreifen ? Ob es uns nicht
geht wie jenem , der sagte : Brahms will in seiner Em¬
pfindungswelt erst errungen sein . Doch das begriffen
wir : Hier redet eine andere Sprache zu uns , ein Heros ,
ein ganz anderer als sonst . Es ist eine herbe Musik .
Die dunklen Motive in den Bässen verraten grüblerischen
Sinn und eine Verschlossenheit , die äußeren Prunk nicht
liebt , sondern nur den eigenen Gedanken und Stim¬
mungen nachgeht . Besonders in ihrem ersten Teil redet
die Sinfonie von heißen , inneren Kämpfen , die nach
langem Ringen zur Erlösung drängen . Im Zcla ^io zeigt
sich erst recht der Meister , der seine eigenen Wege geht .
Erst nach langen , schmerzdurchwühlten Stimmungen en¬
digt es in beseligenden Akkorden . Selbst über der Hei¬
terkeit im Scherzo schwebt oft eine Wolke von Schwer¬
mut , die sich hauptsächlich in dem häufigen Wechsel von
Moll - und Dur -Harmonik kundgibt . Von überwältigen¬
der Macht sind die Harmonien im 4 . Teil . Der Mensch
steht im Bann eines Heros , der wie ein Himmelsstürmer
mit der Töne Gewalt die Welt umfassen möchte . Unser
Orchester mit seinem bewährten Führer hat mit der Dar¬
bietung eine Höchstleistung vollbracht , die wohl einzig in
diesem Sommer dasteht . — Auch die Ouvertüre von
Schumann zur Oper „Genoveva " stellt nicht geringe An¬
forderungen an die Leistungen der Künstler . Es war
interessant , Schumannsche Musik neben Brahms an einem
Abend zu hören . Wenn auch Schumann nicht an
Brahms heranreicht , so ist bei ihm auch eine gewisse
Originalität festzustellen , wenn er auch bei andern in die
Schule gegangen ist . Außerdem gebührt ihm das Ver¬
dienst , daß er unsere Hausmusik vor Verflachung rettete
und eben darum ist er auch volkstümlicher als Brahms
geworden , besonders in seinen Liedern . — Als Solistin
war für diesen Abend Frl . Anita Oberländer vom
Landestheater Stuttgart gewonnen worden . Sie verfügt
über eine wunderbar klare Sopranstimme , die selbst in
den höchsten Lagen wie ein Glöckchen klingt . Brahms
Lieder stellen keine leichten Anforderungen an eine
Sängerin , da die Klavierbegleitung selbständig ihre Wege
geht . Aber sie kamen meisterhaft zum Vortrag , so duf¬
tig und zart , wie es Brahms Liedern geziemt . Daß die
Schumann 'schen Lieder vielleicht besser gefielen und noch
tieferen Eindruck machten , hat eben seinen Grund darin ,
daß sie an sich volkstümlicher sind . Welches das Beste
war ? Jedes einzelne war vollendet im Vortrag . Ihr
gut Teil zum Gelingen trug Fr . Else Ry pinski durch
feinsinnige Klavierbegleitung bei . Das Publikum war
so begeistert , daß sich die Sängerin noch zu zwei Drein¬
gaben Herbeilaffen mußte . Es war des Guten fast zu
viel an einem Abend , an dem man so reichlich Musik
genießen konnte . Der zahlreiche Besuch beweist , wie hoch-
geschätzt die Sinfonieabende bei den Kurgästen sind . —
Eines kann ich zwar nicht verstehen : Wie kann man to¬
send klatschen nach dem „Abendlied " und nach der
„Mondnacht " von Schumann , wenn eine Weihe und
Stille über allen liegt , daß einem schier der Atem still¬
steht ? Ich meine , diese Stille gleicht doch einer An¬
betung , die durch nichts gestört werden darf . Dann
müssen auch die „Nimmersatten, , auf eine Wiederholung
verzichten . x.

LandeskurtheaterWildbad , 30 . Juni 1926 . „Mam 'zelle
Nitouche . " Es gab eine Zeit , wo die meisten literarischen
Produkte , die aus Frankreich kamen , als seicht und leicht
galten . Diese Operette steht aber weit über vielem , was
von Berlin in der letzten Zeit kam . Insbesondere ist die
Musik von Hervü wirklich reizend , namentlich im letzten
Akt , wo Soldatenlieder und -Weisen ertönen , geradezu
herzerfrischend . Alan wird erinnert an die „Regiments¬
tochter " wie an Szenen aus „Troubadour "

. Der Inhalt
ist nicht alltäglich . Ein junges , hübsches Ding hat man
in ein Stift gesteckt , um einen „Engel " daraus zu machen .
Doch die Dinge laufen anders , als Frau Oberin sich denkt .
Denn gerade die , die sich ihrer Erziehungsmethoden so
sicher dünken , werden am meisten getäuscht und betrogen .
So endigt das Stück dem lebenstüchtigen Charakter des
Mädchens entsprechend mit einer Soldatenliebe und -Heirat .
Lebenslust und Lebensfreude ist die Tendenz des Stücks .
Darum wurde es auch so frisch und wahr gespielt , und
das ist schon ein Vorzug des Stücks , wenn alles „fließt "
bis zum Schluß . Das liegt vor allem im Stück . Aber die
Darsteller selbst haben durch ihr Temperament am meisten
zum Erfolg beigetragen . Vor allem Frl . Luder in der
Titelrolle . Mit jugendlicher Frische , ja fast ausgelassenem
Uebermut riß sie die anderen mit . Auch die Gesangs -
partien gaben ihr reichlich Gelegenheit , besonders im letzten
Akt , ihr Talent zu zeigen . Herr Scharnagl hat seine
Aufgabe restlos erfüllt . Sowohl als Organist am Stift ,
wie als Operettenkomponist auf Reisen , hat er mit seinem
unversieglichen Humor den einzelnen Akten den Schwung
gegeben . Die liebe Frau Oberin konnte durch Frl . Gusti
Körner keine bessere Verkörperung finden . Das ist wieder
eine von den Rollen , die ihr besonder liegt . Eine Charakter¬
figur hatte Herr Bauer als französischer Major ; die Rolle
war in guten Händen . Herr Torriff sang wie noch nie .
Ueberhaupt gab jeder sein Bestes , ohne Unterschied . So
inachte das Stück der Spielleitung alle Ehre . Auch Herrn
Ry pinski gebührt alles Lob für den guten Eindruck nach
der musikalischen Seite . Dies zeigte sich offensichtlich an
dem lebhaften Beifall der Zuschauer , die die Ueberzeugung
hatten : „Mam 'zelle Nitouche " wird auch fernerhin ihren
Wert behalten . x.

Aus der Nachbarschaft .
Höfen a . Enz , 4 . Juli . Am letzten Samstag zwischen

5 und 6 Uhr nachmittag ereignete sich hier ein bedauerns¬
werter Unfall . Der aus Landau (Pfalz ) gebürtige , 18jährige
Werner Fried , der seit einigen Wochen als Volontär
in einem hiesigen Sägewerk tätig ist, nahm in Gesellschaft
einiger junger Leute von hier ein Bad in der Enz . Als
er den Fluß durchschwimmen wollte , verschwand er plötz¬
lich in den Fluten . Obgleich sofort Rettungsversuche an¬
gestellt wurden , konnte der Verunglückte doch nicht eher
geborgen werden , als das unterhalb des Badeplatzes liegende
Wehr des Sägewerks von Rehfuß u . Co . leergelaufen
war . Die eingeleiteten Wiederbelebungsversuche hatten
keinen Erfolg . Da der Verstorbene ein guter Schwimmer
war , liegt die Annahme nahe , daß ein Herzschlag seinem
Leben ein Ende bereitet hat .

Vaihingen - Enz . Der Kriegerverein Vaihingen feiert
am 10 . und 11 . Juli sein SOjähriges Jubiläum in größerem
Maßstab . Das Festprogramm ist bereits vor Wochen an
die Vereine hinausgegeben worden ; zahleiche Vereine
haben sich schon zur Teilnahme angemeldet , die noch aus¬
stehenden werden gebeten , ihre Anmeldungen nunmehr
sofort einzureichen . Mit der Jubiläumsfeier wird ein
groß angelegtes Preisschießen (Einzel - und Gruppenschießen ,
Schießen auf Jubiläumsscheibe ) verbunden , für das neben
schönen Medaillen wertvolle Ehrenpreise zur Verfügung
stehen . Das Schießen ist in allen Teilen für Jedermann
offen . Stadt und Kriegerverein Vaihingen werden nach
Kräften bestrebt sein, ihren Gästen den Aufenthalt in der
schön gelegenen Oberamtsstadt so angenehm als möglich
zu machen und erwarten daher zahlreichen Besuch .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Todesfall . In Nancy ist im After voy 69 Jahren der

Apotheker Couö gestorben . Er war der Verkünder der
Selbstbemeisterung und Heilung durch Selbstsuggestion .
Seine Lehre hat in den letzten Jahren viel Aufsehen er¬
regt . Die Ansichten über ihren Wert gehen auseinander ,
immerhin wird auch von ärztlicher Seite die von ihm so
stark betonte Bedeutung der Selbstsuggestion für körperliche
und seelische Gesundung anerkannt .

Reim Rettungsversuch ertrunken . In Sagan (Schle¬
sien) sprang eine geistesgestörte Frau in den Bober . Ihr
Mann sprang in voller Kleidung nach. Beide gerieten in
einen Strudel und ertranken .

Schwerer Anfall auf einer Werft . An Bord des auf
der Werft von Blohm u . Voß in Hamburg im Dock liegen¬
den Dampfers „ Oldenburg " brach der Brückenaufbau , auf
dem sich 10 Arbeiter befanden , zusammen . Die Arbeiter
stürzten infolgedessen in den Lageraum , acht von ihnen er¬
litten schwere, zwei leichtere Verletzungen .

Absturz eines Verkehrsflugzeuges . Ein aus Straßburg
abgeflogenes Flugzeug der Luftfahrtgesellschast Franco -
Roumaine , das unterwegs in Nürnberg noch Reisende aus¬
genommen hatte , ist bei dem Dorf Roßhaupt in Böhmen ab -
gestürzk . Fürs Personen wurden getötet und eine schwer
verletzt , Luter den Toten ist ein - amerikanisches Ehepaar ,
das sich auf der Hochzeitsreise befand .

Der Löw ' ist los . In Cremona brachen vier Löwen aus
einem Zirkuskäfig aus . Sie streiften durch die Straßen und
töteten ein Pferd und zwei Ochsen. Feuerwehr und Polizei
halfen dem Bändiger , die Löwen einzufangen . Eine Löwin
hatte sich durch die offene Kirchenkür ins Franziskanerkloster
geschlichen und wurde von einem Klosterbruder überrascht ,
als sie im Hühnerstall aufräumke . Es gelang ihm , die Bestie
einzusperren , bis sie vom Bändiger abgeholt wurde .

Die erste Pferdemmnie . Wie aus Kairo gemeldet wird ,
wurde bei Aufräumungsarbeilen auf dem Plateau , das die
Gräber der dritten Dynastie beherbergt , die Mumie eines
Pferds gefunden . Die Bauart des Grabs läßt auf eine Ent¬
stehung um das Jahr 2000 v . Ehr . schließen . Der Fund ist
um so bemerkenswerter , als es sich um die erste Mumie
eines Pferds handelt , die in Aegypten entdeckt wurde . ^



Das richilleion als Lasino . Auf Beschluß der griechischen
Regierung wird das Schloß des ehemaligen deutschen Kai¬
sers Wilhelm H . aus Corfu , das Achilleion , in ein Casum
nach dem Vorbild von Monte Carlo umgewandslt werden .

Deutsche Architekten zum Wettbewerb » Völkerbunds -
palast in Genf - zugelassen . Obwohl Deutschland dem Völker¬
bund noch nicht angehört , wird , wie der „ Deutschen Bau¬
zeitung " aus Genf gemeldet wird , der demnächst auszuschrei¬
bende internationale Wettbewerb um Entwürfe zum Völker¬
bundspalast zu Genf auch den Architekten Deutschlands , des
Saargebiets und des Freistaats Danzig offenstehen . An
Preisen werden insgesamt 165 006 Schw . Fr . ausgesetzt .

Der Tod in den Bergen . Am Mittwoch ist beim Abstieg
von der Zugspitze zur Wiener -Neustädter Hütte eine Touristin
namens Margarethe Zahn aus Amberg tödlich abgestürzt ,
während am Donnerstag ein Fräulein Anna Lechner aus
Garmisch beim Aufstieg zur mittleren Höllentalspitze den
Tod fand -

Die Zahl der Selbstmorde in Berlin . In Groß - Berlin
sind vom 1 . Januar bis 30 . Juni ds . Js . 1590 Selbstmorde
aus wirtschaftlicher Notlage zur Anzeige gelangt .

Vor Schreck erblin - ek. Die Frau des Straßenräubers
Ulrich, der in Berlin am Mittwoch einen Kassenboten der
Landsbank überfallen und angeschossen hatte , erlitt , als sie

durch einen Kriminalbeamten von der Tat ihres Mannes
erfuhr , einen Nervenchok , der ihre sofortige Erblindung zur
Folge hatte .

Vollstreckles Todesurteil . Freitag früh wurde der Schlos¬
ser Rudolf , genannt Trödelsberger , der im November v . I .
am Heidehaus bei Sanders -Hausen zwei reisende Auto¬
mobilisten erschossen hatte , hingerichtet .

Versuchter Sprenganschlag auf einen Zug . Nach einer
Meldung aus Chemnitz war auf die Eisenbahnstrecke Jöh -
stadt —Wolkenstein eine Blechschachtel mir Kugel - und Schrot¬
patronen gelegt worden . Durch die Lokomotive eines Güter¬
zugs wurde die Sprengladung zur Explosion gebracht , rich¬
tete sedoch glücklicherweise keinen besonderen Schaden an .
Im Fall einer Entgleisung wäre der Zug in die hochgehende
Preßnitz gestürzt . Die Täter konnten bisher nicht ermittelt
werden .

Handel „ nk Verkehr
Berliner Dollarkucs . 3 . Juli . 4 2g.
Kriegsanleihe 6,462,5 .
Franz , Franken 181,50 zu 1 Vf . St ., 87,20 zu 1 Dollar .
Belg . Franken 186 zu 1 Pf . St .
Berliner Geldmarkt , 3 . Juli . Tägl . Geld 6—7 v . H . , Privat¬diskont 4 .5 v . H .. Warenwechsel und Monatsgeld unverändert .

mung heute fort , die Kurse stürmten wieder
"
prozentweise

^
in

^
Ü'

'
Hobe und man bleibt in sehr fester Haltung bei recht lebkai.-»Umsätzen. Auf dem Rentenmarkt waren Norkriegs -Pfandbrieie imgrößeren Umsätzen unverändert . Württ . Vorkriegs - Anleihen m »,zu leicht erhöhten Kurien stark gesucht.

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bant
Berliner Gelreidepreise , 3 . Juli . Weizen mark . 26,4— 30

gen 20,8 , Wintergerste 19,5—20 4 . Sommergerste 20 .5 - 21 2
'

20,2—21,2 , Weizenmehl 37,75—39,75 , Roggenmehl 29,25 big Zn-
Weizenkleie 9,8- 10, Roggenkleie 11,2 . ^

Magdeburger Zuckerbörse . 3 . Juli . Innerhalb 10 Tagen zoJuli 29- 29 )4 , August 29 -4 —29 )4 , Sept . 29,5 . Haltung : ruhig,
Märkte

Biekighelm . 2 , Juli . Viehmarkt . Ein 4 Monate altes Mi¬mst 160 Kg , 210 Mk „ 18 Monate alt 300 Kg , 315 Mk . 1 fsti°-Rind 520 Kg . 535 Mk ., 1 Kalbin 570 Kg , 620 Mk . . 1 Kuh 21 A--chen trächtig 440 Kg , 440 Mk . , 1 Paar Stiers 2 Jahre alt 912 z°900 Mk „ 1 Paar Stiere 1130 Kg , 1170 Mk ., 1 Paar OM «1280 Kg . 1200 Mk .
^

Schweinepreise . Bla » seiden : Milchschweine 29 bis 45 -
Creglingen : Milchschmeine 35—45 . — Nürtingen : Läufe,90, Milchschweine 32—45, — Schömberg : Milchschmeine 23 bis33 , — Winnenden : Milchschweine 40—44, Läufer 90—MMark das Stück .
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Die Grund - und Gebäude - , Gebäudeentschuldungs - und
Gewerbesteuer ist vorläufig in gleicher Höhe wie für den
Monat Juni 1926 zu leisten . Sämtliche Steuern werden
am Mittwoch , den 7 . Juli 1926 , vorm . 8 — 12 u . nachm .
2 — 6 Uhr im Sitzungssaals des Rathauses entgegengenommen .

Für rückständige Steuern werden die gesetzlichen Ver¬
zugszuschläge berechnet .

Die Aenderungen , die sich ab 1 . April 1926 rückwirkend
ergeben , werden in der Bekanntmachung für August 1926
veröffentlicht .

Wildbad , den 5 . Juli 1926 . Stadtkaffe .

Leeres Irrnnrer ?
wird sofort zu mieten gesucht.

Angebote unter K . Zoll . an die Exped . ds . Bl . erbeten .

Wohnungstausch !
Wer zieht von Wildbad nach Pforzheim ?

GeVoterr in Pforzheim 3 bis 4 Zimmerwohnung ,
schöne Lage . E -efttÄht in Wildbad 2 Zimmerwohnung ,

möglichst mit Laden .
Eilangebote an Bernhard Mürrle , Möbelspedition ,

Pforzheim , Oestliche 34 .

i
-

Gesucht in allen Kurorten
ansässige Firmen , Aerzte , Vertreter (auch Damen ) für eine
bedeutende sanitäre Erfindung — den größten Schlager der
Saison ! Jedes Sanatorium , Hotel, Pension rc ., desgl . jeder
Kurgast , fordert und kauft sofort diesen neuen , erprobten , heil-
samen Badeactikel . Jedem Vertreter enormer Verdienst offen¬
sichtlich ! Nur ca . Mk . 500 .— für Ihre persönliche Einrichtunglind erforderlich . Eilofferten an Erfinder -Fa . X .« sugssss s .

VaIamiiü6i'-8o!iMW s
O Wiicibsci — VViliielmsli'. ll ? « GLT/l

MeÄsIgesvM kür gute
».ickieseoekckiilinzreii

Necke MlMsmlei '

Orökte Auswahl

8M -, VsMer-, «erg-. Lrdeitnsiielel,
MiiMeiitsolilsiMielel. « ecke Kicker

kepsratur -VVerkststte
668te8 Mteri '

Zs ZciinLll ^te Ledienung
Litte besichtigen Sie meine Zcbaukensterauslagen .

Oslmbsoli , 2 . Juli l926 .

OciSs/XrnsigS .

1

Verwandten , sireunden und Lekannten geben wir die traurige Xacti -
richt , daö mein lieber Mann , unser guter , treudesorgter Vater , OroL-
und Zcliwiegervater , Lruder , Zcbwager und Onkel

8 Lkrislisn Spiels piek 6 s pik
slt Ssiintiokwii ' t unck Llltsi ' bskönrisr 'si '

I
im Mer von 58 dabren nach langem , sciiweren beiden sankt in dem
tierrn entschlafen ist .

Dm stille leilnabme bitten
die trauernden liinterbllebenen :

Die Onttin : Mb . Docker ,
mit ^ ngsstönigsn .

Leerdigung findet beute Montag nachmittag 2 Dkr statt .

Wockenplsin vom bis 11 . fuü 1926 .

Lonntag
4 .

Kursaal
8 .30 abends

Künstler -Mend
von

Lollsten des Kurorchesters

Tan ?
im Kursaal

Kurtheater
8 .00 abends

Zchwarrwaldmädel
Operette

Montag
5 .

Oesellsckaft
Komödie

Dienstag
6.

Kurplatx -Konxert
mit Leleucktun

4—6 Dbr
Panrtee

Der wabre dakod
kustspiel

UHemW-belW
am Samstag

verloren gegangen
Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung in der Tagblatt -

Geschäftsstelle .

MMer -
Nniil

»SltzlvarzivO
"

Wildbad e . V .

Heute abend 9 Uhr
Reigenprobe

Vollzähl . Erscheinen sämtlicher
aktiven Fahrer erwartet

Der Saalfahrwart .

Jungdeutscher Orden
Wehrwolf

Pfadpfinderschaft
(Ortsgruppen Wildbad )
Heute abend Vs 9 Uhr

im „ Wildbader Hof " (Saal )

Mmg iilm das
MWm i» Msille».

Gäste willkommen .
Kein Trinkzwang .

IsiiSW - kiittlieÄtek
Direktion : Stong -Krnuk

Teieplion 135

Montag , den 5 . duli

KezelkedM
Komödie mit kriminellem

Linscklagin 3Mten (7Z?.enen)
von dokn Oalswortb ^ .

Xnkang 8 Obr.
Mittwoch

7 .

Donnerstag
8.

X . Linfonlekonrer
Zollst : Dobert öutt
Karlsruhe (Tenor )

l' reitag
9 . Volkslieder -Lingabend

9— l2
Tanradend

dungker Lonnenscbein
Operette

4— 6 Die vertagte Xaclit
Tanrtee Lcbwank

Lcbvvank

Lamstag
lO .

9— 12
Kurkausball

Derücken -Xbend
Orakln Marlra

Operette

Täglick , Konrerte äes stnollicben Kurorcbeslers : I I — 12 Dbr in äer Trinüballe , 4— 6 Dbr (iVlittwocb unä
beeitug) in den 'Isteoter -^ nInMn , 4 —6 Ostr (Dienstoz , Donnerstag unä Znmstng ) suk äem sturplntr .
Sonninz nncbmittaß von 4— 4 .45 vkr in äen Isteoter -^ nlLgen, von 5 . 15—6 Dbr nuk äem sturplatr .

Xwüv .'LMn-6esLl1sckmil8-? nkr1en : Jonnisg : stubestein — .Vsterbeilixen—Kniebis - llreuäenstoäi , .z 8,00 , st 7,30,>7 .Vlark . iVonIng: Xavelslein —leinacb —Lolw —ilirsau —Uebenre » , ä 2,30 , k 7,30 . 8 Nork . Dienstag :
Rurgtalsperre —Sanä - Dnäen -Ksäen - 5cbIok stberstein , 4 8,00,8 7,30 , 15 Msrst . ziittwocü : Nurgioi -
sperre —stLumünracst - stordLcb , ^ 2,00 , 7,30 , I I zinrk . Dnnnerslaz : 4 >pirsbac1i— 51. «levrgen -
Iriberg - DuiLcki — breuäenslnät , .4 7,30 , st 7,30 , 20 .Vlarst . streitag : strouäenstaäi , 4 2,00 , st 7,30 ,I I Narb . Samstag : kedenbsusen — Tübingen —läcsttenslein —Tübingen — klerrenberg , .4 7,30 , st 7,30 ,>8 ---- -zdlabrl , st - -- stückkunlt ) .

Piano
schwarz poliert , wenig
gespielt , sehr preiswert

zu verkaufen .
Ebenso ein

Pricrrro
(eiche )

zu vermieten.
SWd L MWM ,

Pforzheim ,
I Westl . 23 , l Treppe ,
» gegenüb .Schauspielhaus
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